
Europa den Europäern.
lWTVZ München, s . Sept . Die .Mg . Ztg ." bringt

zarter der AeSerschrist „Monroe für Europa * einen Artikel
Über di« Einmischung der Amerikaner  in europäische
Angelegenheiten , die im Widerspruch  stehe mit der
bekannten Lehr« des Präsidenten James Monroe . In dem
Artikel heißt es unter anderem : Vollends auf denKopf
gestellt  haben dis Vereinigte « Staaten dt« Doktrin aber
erst während des jetzigen Krieges . Schon die brüchige Neu¬
tralität , die die Union bis zrrm vorige « Frühjahr zugunsten
unserer Gegner in Geltung hielt , stand im Widerstreit mit
dem Geiste der Monroedoktrin . Dt« unmittelbare Beteili¬
gung an den Kriegshandlunge » tu Europa warf de» letzten
Nest der gebotenen Zurückhaltung über Bord . Damit be¬
gann die Union den Vorstoß, den Monroe in umgekehrtem
Verhältnis von Amerika abwenden wollte . Zn dem Ar¬
tikel wird dann weiter ausgeführt , in welch wachsendem Um¬
fang Amerika  sich auf europäischem Boden eingenistst
habe . In Frankreich machten sich di « Amerikaner gleich
Eroberern breit , und die gewaltiM » wirtschaftlichen Unter¬
nehmungen seien nur das Mittels Frankreich mehr vnd
mehr zu durchdringen. Neuerdings strecke di« Union ihre
Fänge auch nachEpanien  aus und fuchs auch dieses alte
Kulturland zunächst wirtschaftlich zu unterjochen. Dieser
wirtschaftlichen Durchdringung folge dann von selbst der An¬
spruch aus osn Schlitz per oori angeregten Xapnatren . « uch
England  bleibe nicht verschont. Amerika Habe feine
Dnanzielle Hilfe an die Verbandsgenossen durch englische
Vermittlung gegeben urrd sich so in England «inen Bürgen
für die Schulden der Verbandsalliierten gewonnen und da¬
mit sein« Hände durch finanzielle Bindung auch aus Groß-
britannien -gelegt . Rußland habe von Osten her di« gleiche
Gefahr . Di« Gesamtheit dieser unbestreitbaren Tatsachen
dränge die Frage auf , ob Europa  sich diese Amerikani-
sterung völlig widerstandslos gefallen lasse.

-Zum Schlüsse des Artikels heißt es : Inmitten dieses
Weltkrieges , der die Völker unseres Weltteils bis in» Kestte
Hinein zerklüftet, und über die gewaltigen Lagesgeschehnisse
-hinaus tritt an uns mit unabweisbarer Macht der Gedanke
an die Kemeissamkeit hoher Güter heran , di« durch da»
Uebergreisen amerikanisch«! Einwirkungen bedroht find.
Werden ihnen keine Schranken gezogen, so Ist Verkümme¬
rung das unvermeidliche Schicksal Europas . Hohe schöpfe¬
rische Leistungen können nur au» eigener Kraft vollbracht
werden . Bolle Unabhängigkeit von fremder Bedrückung,

'mag sie nun politischer, militärischer oder wirtschaftlicher
Natur sein, ist für die knlturschaffendsn Völker Europas di«
notwendige Voraussetzung ihres Gedeihens . Ohne sie wür¬
den st« den geistigen Tod erleide« . Die Monroedsktri « be-

!deutet : Amerika für die Amerikaner ! Für di« trotz aller
Verdunkelungen während des Weltkriege » doch fortdauernd«
l-Kulturgemeinschast der europäischen Völker Hst da » Lo¬
sungswort zu gelten : Europa für d^ ? EuropcheN
Sn diesen, Zeichen allein wird unser Weltteil vermögen, nach'
der Austragung des schwereu.-^ Mgen Ringens die Selbst¬
behauptung gegeniibê NlEika zur Tat werden zu lassen.

sMonroe war. > ^ . 5 President det Bereinigt «,, Staat ««
von Nordam ---' ,^ ^ Mtz bis 18äö. Er ist berühmt ge¬
worden ^ rch die Aufstellung des Grundsatzes, dich keiner
F ^ päischen Macht eine Einmischung in dir innere » An¬
gelegenheiten der amerikanischen Staaten gestattet werden
dürfe . Was aber die Amerikaner als selbstverständlich für
sich in Anspruch nehmen, verlangt auch Europa,  das
Mutterland der Amerikaner für sich. Wie lange aber wird
'es nach dauern , bis die europäischen Staaten sich auf ihre
gemeinsamen Interesse » und ihre geNkchNsamc Kultur be¬
sinne» ?!. Die Schristl .)

Zur Kriegslage.
Nach vierwöchciitlichM Rückzug zwischen Arr 'as

nnd Reims  sind unsere Truppen nun in ihren neuen
Linien angekosiiinen, die im großen ganzen unserer FroNt
vom März d. I . entsprechen. Unsere Linie verläuft jetzt
.etwa folgendermaßen, : Arleur '(12  Km . südlich Douai ) --

Moeuvres (1b Km. westlich Tambral ) — Eouzaucourt (2V
Km. nordöstüch Eombles ) — Epehi (20 Km. östlich Lom-
bless — Vermont (12  Km . westlich St . Quentin ) — St.
Simon (10  Km . östlich Ham) — Lrozatkanal (zwischen bi.
Simon und La Feie ) . Don La Fere ab geht die Linie direkt
südlich bis Coucy le Ehateau , von da ab nach Südosten über
Vauxaillon (halbwegs der Bahnlinie Soissons—Laon) nach
Tonde (2 Km. westlich vailly und 12 Km. östlich Soissons),
Zwischen Soissons und Reims dürste auch die all « Linie
wieder eingenommen worden sei«, die sich bis zu dem be¬
kannten Barry au Vac (28 Km. nordwestlich von Reims ) der
Aisne entlang hinzieht , und von dort auf Reims zu strebt.

Während unsere Feinde in ihren Berichte» über tüe
deutschen Rückzugsbewegungen, die sie als eigene „Erobe¬
rungen * darstellen , direkt schwelge«, versteht die öffentliche
Meinung in den neutralen Landern die deutsche« Bewegun¬
gen richtig einzuschätzen, als das was sie find; nämlich in ge¬
wissem Grade freiwillige Operationen nach günstigeren Ver¬
teidigungsstellungen und zum Zwecke der Schonung und
Konzentration unserer Kräfte für neu« Kämpf», in denen
unsere Heeresleitung wieder di« Initiative zu Übernehmen
gedenkt. Wir zu Hause müssen uns über den Charakter der
militärischen Vorgänge besonders klar werden, um den see¬
lischen Kontakt mit unfern Feldgraue « nicht zu verlieren.
In diesem Sinne hat der Chef de» Stellv . Generalstabs
v. Frettaa - Lvringbov « n in einem Bortrag über
dis richtige Einschätzung kriegerischer Ereigmjse kürzlich i»
der deutschen Gesellschaft gewisse Richtlinien aufgestellt, »ach
denen wir die Vorgänge auf dem westlichen Kriegsfchauplatz
zu betrachten haben . Tr sagte, wir hätten weit schlimmere
Krisen hinter «ns , als die gegenwärtigen , und erinnerte an
dt« erste Kriegszeit in Ostpreußen, an die Zeit «ach der
Marneschlacht im Herbst 1914, an di« großen Schlachten tm
September und Oktober des Jahres 1918, als unser durch
Abgeben nach dem Osten geschwächtes Westheer den gleich¬
zeitigen Angriffen in der Champagne und im Artois aus-
gesetzt war » an den Sommer 1916, wo wir vor Verdun
lagen , und fast gleichzeitig der groß« russische Angriff in
Wolhynien und Ostgalizien und der englisch-französische an
der Somme erfolgt«, an den Herbst desselben Jahres , wo
unter Fortdauer der Sommeschlacht und während der Druck
der russischen Masse noch andauerte , sich Rumänien unser«
Feinden zugesellte. Die heutig « Lage werde nur schwerer
empfunden infolge der langen Dauer des Kriegs . Aber das
Volk solle acht geben» daß es «icht infolge lästiger Begleit¬
umstände — denn mehr sei es nicht — sich eine Niederlage
suggeriere («inrede ), wo im große« betrachtet, keine  vor¬
liege. Es gelte hier das Wort Suworows (des berühmten
russischen Heerführers ), daß eine verlorene Schlacht nur eine
selche sei, die man für verloren halt «. Der Geist des Volkes
müsse hochgehalten werden ; denn nur auf sei» Versagen
setzt« der Feind noch die Hoffnung auf den Sieg . Die von
UN« unternommenen Offensiven des Frühjahrs und Som¬
mers seien mit Ausfälle » aus einer großen belagerten Fest
ung zu vergleichen. Mit den Franzosen wären wir längst
fertig geworden, wenn unsere Truppen nicht die ungeheure
Arbeit zu' «errichten gehabt hätten , den Zuwachs, den die
Bundesgenosse« der französische« Streitmacht brachten, mit
samt den gewaltige « technischen Kampfmitteln no M
bekämpfen. Das UeiNrmatz technischer KaWpk"
Feinde sei «in mcstnilrcher Gran », warum
Bewegungskrieg sesthEe » könnte», der uns die S . :s e
düng im Osten gebracht habe . Es komme nun darauf an,
de« Krieg soweit zu sichren, bi» EnMnd und Amerika ein-
sehen, daß wir in dem BerteidiMngeckrieg, den wir sichren,
«icht pl überwinde » find. Was den Rückzug an sich an-
bekange, so stehe die Oberste HoeresleMng ans dem Stand¬
punkt, daß das Festhalten stündliche» « tläm -cs vor dem
^Grundsatz der Bereinigung d«r Kräfte zurÄckzustehenhabe.
-Rach Me Wr aber bilde » die besetzten Gebiete Rordftank-
deichs de» besten Schutz für die Heimat . Diese Gebiet « seien
i» unserer Hand zugleich eine dauernde Bedrohung Mittel-

- Frankreichs neben einer unvergleichliche» Kampfstellung
gegenüber England.

Der Chef des Stellv . Genernlstkbs hat die Lage so ge¬
schildert wie sie ist, wie sie unsere Heeresleitung auch in

ihren objektiven Berichten kundgibt, was wir aus den feind-
Rchen Berichten auch stets kontrollieren können. Daß unsre
Heeresleitung und Regierung entgegen der Gepflogenheit'
unser« Feinde , kein« feindlichen Berichte durchzulassen,'
selbst die übertriebensten feindlichen Berichte «nd politi¬
schen Auslassungen ohne Kommentar an das Volk gelangen
laßt , das soll uns zeigen, daß sie Vertrauen zum deutschen
Volk hat , zu feinem Geiste und zu seiner Kritikfähigkeit.
And wir wollen uns gerade jetzt in den Tagen einer ernsten
Lage dieses Vertrauens würdig zeigen, dann werden unsre
Truppen draußen schon das ihre tu », um den Feinden die
Erkenntnis etnzuhämmern , daß sie mit einer Fortführung
das Kriege» die Vernichtung Deutschland > mer Ver-.
kündete » doch nicht erreichen können. O - 8-

Die Lage auf den Kriegsschauplätzen.
Die deutschen amtliche« Meldung««.

Neue Zafanteriekampfe in de« neuen Stellungen iw RanuH
Mische« Areas und Soissons.

(WTW.) Grohes Hanptquartier. 7. Sept . (Amt¬
lich.) Westlicher Kriegsschauplatz:  Heeres¬
gruppe« Kronprinz Rupprecht und Böhn:
Nordwestlich von Laughemark machten bayrische
Truppe« bei örtlichem Vorstoch mehr Äs 100 Gesän¬
ge« . L-esttlch vo« Ypern Wugea wer muhes- che
Ar̂ riffe der Engländer zurück.

An den Schlachtfronte« entwickelten sich hesti-
geZnfanteriegefechteim  Vorgelände unsrer
Stellungen. Unsre Nachhuten zwange« den Feind in
der Linie Bimy — Libermont— Longcwesnes zur
Entwicklung und zu verlustreiche» Angriffe». Unsre
Schlachtflieger griffe« Endliche Kolonnen bei«
Uebergang über die Somme bei Brie «nd St . Christ
wiederholt an. An der Somme «nd der Oise ist der
Feind über H a m «nd C au » y gefolgt und stand
am Abend im Kampf mit unser« Nachhuten in der
Linie Ambligny—Mlleqnier—Chaumont. Zwischen
Oise und Aisne lebhafte Borfeldkämpse. Beiderseits
von Bauxaillou wurde« starke Angriffe  des
Feindes abgewiesen.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz:  Ost*
lich von Baillg stehe« wir au der Aisne in Gefechts-
fühlung mit dem Feind. Auf de« Höhe» nordöstlich
von Fismes wiese« wir erneute Angriffe der Amen
rikaner ab.

(WTB .) Grohes Hauptquartier. 8. Sept. (Amk
lich) Westlicher Kriegsschauplatz:  Zn»
santerieabteilnngen brachten aus belgische« Linien
Mich von Merckrm Gefangene zurück. Nördlich von
Anneutieres wiese« wir erneute Angriffe der EMtz
ländrr ab.

An der Schlachtfront stehen wir überall i«
unfern neuen Stellungen.  Der Feind
suchte gestern südlich der Straffe Peronne—Eambra»
mit stärken Kräften an sie heranzukommen. Nach¬
huten stellten ihn zu« Kamps, wichen überlegene«
Gegner kämpfend ans und Wagen am Abend west¬
lich der Linie Gouzeanco«rt-- Eprhy—Tempienr hef¬
tige Angriffe ab. Beiderseits der Somme ist der
Feind auch gestern nur zögernd gefolgt- Wir stehe»
mit ihm in Linie Bernrand—St . Simon und mm
Lrozatkanal in Gefechtsführung.

MMich der Aisne hat sich der VEkricAn ' f
verschärft. Westlich von Premenirr-Arnnr?»-rt stL.'w
trete« starke TcilanMM des Gegners. LZrNch
Mette hat sich der Feind an unsere Link « öWH
mm Baueaillon heraMearbeitet. Stark RugriHtz
xrnfcheu Kam-aiSlon«nd westlich von Bailly . we M
bi» zum Abend mehrfach wiedcechoften, umrden M»
gewiesen.

Zwischen Aisne rmdBerte Äch die M
keit nach.

Det erste GenvraWwkîmeisterL«de udo rfH
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AmtNche BekaniMnAchttnaen.
. ?)lrHchcrsatz für die zweite flerMosr Msch:.

"n der am 9. d. Mts . keginnsnden zweiten fleiichlo'e:'.
^e . li>o ist der fkikchveriorgungsLerechNüte« . BcavUenun;
,!.ach einer Verfügung des. Kriegsernährungsanits für die
«ni 'allende FlcffchmengeErsatz zu gewähren. Die , Wochen- -
rsiion für Frühkartoffeln, die an sich8 Pfund auf den Kopf
« -trägt, ist für diese Woche auf 7 Pfund erhöht, worden.
Die Absicht, den Fleischsrsatz auch in den Kariesselle - arrs-
bezirken in Frühkartoffeln zu gewähren, lässt sich wegen der
sin den letzten Tagen elngetrclenen, teilweise mit der Wit¬
terung zusammenhängenden Stockung in der Anlieferung von
'Kartoffeln nicht mit Cickorheit durchführen. Mit Zustim¬
mung des Kgl. Ministeriums des Innern ist daher der
Wrischersatz für den Bezirk Calw nicht in Kartoffeln, son¬
dern in L'roimehl zu geben, drnd zwar in der Art, das; an
Stelle der festgesetzten Mochenfleischrationvon 180 Gramm
der fleischversorgungsberechtigten Beoötterung 185 Br. Mehl
gewährt werden.

Die fleisSverscn-zungsberechti-ste Bevölkerung erhält so-
inrit in der nächste» Mache 7 Pfund Kartoffel» und 182 Er.
'Mehl. . -

Zum Zweck des Mehlüezugs wird hiemit der die Num¬
mer und den Namen enthaltende Reichsfleischkartenabschnitt
-vom Moat September  als Vezugsmarke Lesttimnt: es
Kursen daher die Bäcker und Händler des Bezirks sowohl auf
die Abschnitte für Erwachsene ass auch für Kinder je 185
Gramm Brotnichl abgeben.

Di« Fleischkartenabschnitte sind von den Bücken und
Mehlhaicklsrn mit den Brotmarken seinerzeit dem Kommu-
ualverband abzuliefern. Kgl. Oberamt:

Calw,  den 7. Sept . 1913. Binder.

Zwieback
kann auf Krankenkarte Nr. 16 bei den Konditoren Mar¬
quardt, Sachs, Heydt je Pfund zu 1,60 das Pfund
tzek.-uft werden.

Dt« bei dem letzten Verkauf nicht zur Einlösung ge¬
kommenen K.-Karten Nr. 15 dürfen nachträglich ebenfalls
-WU-.)L Pfund Zwieback beliefert werden.

Calw,  5 . September 1918. . Kommaualve-.baud:
^ Dr. Blaicher.

ist
Herstellung von ZwvcL.Ä?>

Vom 10. September bis 10. Oktober d. i
cinge'ührle» Rei 'x'nsol.re zur Her-i :li-.n.z ro
-.chi-gi : Julius Creer,  h !:r.

Calw, den 6. 'Septe :nver 1918. Kcmmunalreröüich:
Reg .-Nat Binder.

nach der
. .be

Verkehr mU iÄmffse und LLst. .
Nach Z 8 der Verfügung der Landesverfo.gn.ngest. 'le

über Herbstgemiiss und Herbstobst vom 22. August d. I.
chBeiloge zum Staatsanzeiger Nr. 202) ist die Ausstellung
der Beförderungsscheine im Verkehr zwischen Erzeugern und
Verbrauchern für Hebstgemüse- und Obst — als solches gilt
Weißkaut, Rotkrauts Wirsing (Kohlkraut), Erüukraui, Möh¬
ren (eiuschliesst. Gelbrübvn) aller Aast und̂ Zwiebel, ferner
PZpfel, Biriren, Zwr. schgra und Pstaittllr» -- den Orts-
Vorstehern des Abgangsorts, wo sich die Lrirvsstnen Gegen¬
stände befinden, übertragen. "

Der Antrag ist schriftlich auf den vou der Landssve sor-
gungsjrells vorgeschriebe»«» Antragskartsn, die bei sämt¬
lichen Postanstalten erhältlich sind, zu stellen. Die Aus'itek-
luug von Befördecu«2sfchri«vU erfolgt in olle t̂ FiiLrn nur
aus Grund einer Aniragskarte. . '

a) Verkehr -wischen Erzeuger und Verb räuchert
Nach Z 8 Abi. hi der genannten Verfügung werden die¬

jenigen Men.gen, über die Vesörderungsscheinr von den Orrs-
vorsirhern zu Lieferungen an die Verbraucher ausg Hellt
werden dürfen, jeweils nach Lage des Marti es von der
Landosv-rrsorgun"-stelle festgesetzt. Bis aus weiteres dürfen
für nachstehende HrrbstgemüseartenVesorderungsscheinezur
Beförderung an den einzelnen Verbraucher Lezw. dessen
Haushalt ausgestellt werden, und zwar: ^

Weißkraut bis zur Höchsimsnge von 100 st? "
Rotkraut .. HO ,
Wirsing!raut „ „ » « S0 st/
O'-rünkraut „ ., „ 100
Möhren (GeAerüben) „ „ „ 100 „
Zwiebeln „ ,. » S ,,

'Hiebei ist darauf zu achten, daß die Bsförderungsgeneh-
migunz in den Gemeinden nicht erteilt werden darf, die
fitst die betreffende -Gemüseart vollständig gesperrt sind.

Für Herbstobst dürfen Vcförderungssiheine für den ein-

Der englische Bericht
v :m 7. September, abends: Auf der ganzen Front südlich
von Havrincourt dauerte der deutsche Rückzug an unter dem
ständig« ! nahen Druck unserer Truppen. ^ Wir haben die
Linie Beauvois , Roisel, Havrin-ourtwald erreicht. In HHr
sigcn Gefechte» mit den deutschen Nachhuten mastst» uuM
'Psrtruppen Gefangene und blochten dem Feinde viele Ver¬
luste bei. Die uns mit anderem Kriegsmaterial in die
-Hände gefallenen Lager von- Kohlen und Wegebaumaterial
beweisen die Absicht des Feindes, - während der Winter-
Monate im Besitz des Sommeschlachifeldes zu bleiben und
die eilige Art des Rückzuges, zu dent er gezwungen war.
Nördlich von Havrincourt nahmen unsere Truppen den stark
befestigten, als Herd des Verderbens bcko.nnien Punkt auf
dem Wcstuser des Nordkanals, gegenüber Hcrmisst wobei wir
«ins Anzahl Gefangene machten und Maschine - - chrc
nehmen.

Zur Rückverlegungunserer Front.
(WTB .) . Berlin , 8. Sept . Am 3. August erfolgte der

« -glisch-französische Angriff gegen die Armee v. d. Marwitz,
der zum Einbruch  zwischen Ancrc und Aisne führte nutz
i» seriwn Folgen den Entschluß der deutschen Obersten Hec-
ikrsleUung zu einer großzügige» Rückverlegungihrer Linien
erklärt. Am 8. September meldet der deutsche Heeresbericht,
daß die deutschen Truppen iibsrall in ihren neuen Stellun¬
gen stehe». Genau einen Monat haben Engländer und
Kränzchen also gebraucht, um das Gelände in verlustreichen
Kämpfen gegen zähe Nachhuten mühsam und blutig wieder
hn ihren Besitz zu bringen, das dis Deutschen Ende Mürz in
acht Tagen in unerhört raschem und erfolgreichem Vorstoß
Dnrchmaßen. Wie der deutsche Heeresbericht am Tage des
DlebsrraschungserfolgesHaigs zwischen Ancre und Avre offen
«eldst : „Der Feind ist in unsere Stellungen eingebrochen,"
ßo meldete,er am 8. September ebenso kurz, daß die Deut-
Hen in ihren neuen Stellungen stehen. Der Rückzug über
dieses Gelände, das noch die Spuren der Zerstörung von der
deutschen Frontverlegung aus dem Jahre 1917 trägt, die die
schauerliche Sommewüste birgt und im Osten von der kilo-
«etertiesen Trichterzone vor der Siegfriedsiellung begrenzt
wird , während im Westen an der im Bewegungskrieg er-
Ltarrten Front Engländer und Franzosen eine neuen Toten-
,zone schufen, dieser Rückzug. stellte bei den beschränkte»
ihrer zur Verfügung stehenden Verbindungslinien unerhörte
Anforderungen an Truppe und Führung. Planmäßig reihte
sich eine Frontverlegung an die anders. Wo dem Gegner
ertliche-Einbrüche in die von Tag zu Tag sich verschiebende
Linie gelangen, wurde ihre Wirkung durch Gegenangriffe
oder großzügige operative Maßnahmen, aufgehoben. Die
»öst liche Ablösung vom Feinde gelang fast unbemerkt und
ohne größere Opfer, all sie di« Natur von Rückzugsgefechten
bedingt. Der beste Beweis  dafür sind die geringen Ge¬
fangenen- und Beutezahlen, die Engländer und Franzosen
tm späteren Verlauf der Kämpfe melden konnten. Kriegs¬
material, Munition, Verpflegung, wie alles, was dem Feind
xo» Wert fein könnte, konnte rechtzeitig und in Ruhe zuriick-

zcllien Verbraucher Lezw. kür las einzelne Mitglied seines
ist >s über : isti «.< - > s 10 öAexsel,  Birnen,.

Zweisstern nod Pst - m . ' am ..,' s
n erstn ststzi . t K/i -- ill n: u-e der ü: ./ .na sts ei
ssusskon-.ini ifa.rs Hubel von Sechikge» eine VezirksoMKi -ü
errichtet worden, deren Ausgabe die Erfassung des Obstes
ist; zu welchem Zweck von Herrn Huber in den einzelnen
in Leirachi koinmenden Veziris -mir-.-inden sogen. Anter-
Wnser Lestorlt weste «. Lurch der Landesver-
chz !-. .' i- ie l-Atauera.ii'.z i. er. ch d'7r- Be-
ziN>:--.>stljchi'r als bevor rech ff zt d-rzeichnetj es darf dacher im
Bezirk Calw ein Bcför-derungsschcin nur ' erteilt „ werden,
wenn der Erzeuger (OWabzebende) im ??esitze einer Be¬
scheinigung der Gemeinde- bezw. Bezirksobststelle darüber

»l ist, daß er die von der 'Landear-ersc-rgungss'.elle Lesiim-nr«
Menge Obst an dir Bemrinde- iezw.' BezirlsobschLlle be¬
reits a- geliefsrt Hst. Borlüufig dqrf einem Erzeuger, der
p Atr. Obst an di- Gemeinde- Lezw. Aezirlsobststelle ab¬
geliefert hat, die Genehmigung zur Beförderung von 15
Pfund erteilt werden. Dabei ist auf Grund der vorn Orts¬
vorsteher des Wohnorts des Empfängers Lern kündeten Zahl
der ZaushnUs- estglicher des Eü.i fLimers zu p:"fen, ob die
beantragte Menge nicht das dem Empfänger des Obstes
zustehende Maß LLststeigt. L>e:ö-dci.unrchchrine sür^Obst
dürfe» Mr ausgestellt werden, wenn eine Brf-.heinizLNg.drr
GemeindeobststelleLeftat-gt, saß der ^ LgeLende. eine Menge
abgekiestrt hat. die ihn zu der gewünschtenAbgabe an den
Verbraucher berechtigt.

Befvr'ccrungsscheins zur Beförderung von Gemüse oder
Obst nach Orten außerhalb des würit . hohsnzotternschcn Ver-
sorgungsgcbieies dürfen in keinem Falle von den Ortsoor- s
stehern ausgestellt werden. Etwa emion-mende Anträge!
sind an die LandesversorgunLssielle, Geschästsabtetluvg für ?
Gemüse und Obst, zu verweisen. / .

Die aüsgsfüttten Beförderungsscheinesind bei Post- und
Bahnbcförderung nach dem den Orisvorstshern zugegangenen
Muster auf die Begleitpapiere , bei Beförderung auf anderem
Wegs auf einem Begleitzettel aufznkleben und mit dem
Amtsstempel zu versehen.

Der Erzeuger selbst dagegen ist in seinem Best n:ch
nicht eingrfchrSnlt. Kgl. Oberem;:

Calw,  den 2. Sept . 1918. Dr. Blaicher,  A .-V.

Vermischte Nachrichten.
Dis Wareneinsuhr aus der Ukraine.

Perün , 9. Sept . Laut „B . L.-A." sind seit Beginn des
kr Line  und Deutschland

aiis der Ukraine nach
utschlrnd 2181 Waggon Getreide, 1129 Waggon Lebens¬

mittel und 9V5 Waggon mit Rrhstossen ausgesiihrt worden.

Die neue«srdrvffische Republik.
(WTB .) Stockholm, 7. .Sept . Der frühere russische Gs-

fandte in Stockholm,  Culkiewisch, teilt in der schwedi¬
schen Presse ein vom Präsidenten der nordrussischcn Republik
Nicolaus Tschaikovsky  unterzeichncies Schreiben aus
Archangelsk mit, das die Nachricht enthält, in den nörd- "
lichen Teilen Rußlands sei das Joch der Bolschewik! ab-
geworfen worden. In llebereinstimmung der Alliierten
strebe die Regierung Nordrußlands, die den Frieden von
Brest-Litowsk nicht anerkenne, die Deutschen  aus Ruß¬
land zu vertreiben und ein großes, unteilbares Rußland
wieder erstehen zu lassen. Aus der Initiative des Verbands
für Rußlands Erneuerung der aus Vertretern aller poli¬
tischen Parteien , außer der extremsten, zusammengesetzt sei,
ist die Regierung. Nordrußlands aus Vertretern der nörd¬
lichen Provinzen zusammengesetzt worden. Die russische Ar¬
mee sei auf Grund ihrer Disziplin mit dem Beistand der
Alliierten neu geschaffen und die Mobilisierung erklärt
worden. — (Die neue „Nordrussische Republik" besitzt ein
Gebiet im Raum von Archangelsk, das von den Alliierten
erobert wurde, und in dem die Entente mit Geld oder Ge¬
walt Mannschaften rekrutiert. Die Führer sind natürlich
Anhänger der Entente. Die Schrift!.) .

Die dauernde Ve-̂ xtzung der holländischen Neutralität
durch ethische Flieger.

(WTB .) Berlin , 7. Sept . mäßige Verletzung hol¬
ländischen Gebiets durch englische Fliegestim Monat August.
Am 7.. 11.. 12.. 11., 15., 21.. 22.. 23.. rst. 25. August
— im ganze» 35 Fälle sind festgesiekt, in denen englische
Flugzeuge über holländisches Gebiet in der Gegend »»»
Gluis , Aardenburg, Cadsand geflogen sind. Dabei verletzte»
die englischen Flieger die holländische Neutralität in zehn
Fällen beim Anflug und in 25 Fällen beim Rückflug nach
erfolgtem Angriff aus die deutschen Stützpunkte in Flan¬
dern. In den meisten Fällen überflogen einzelne englisthe
Flugzeuge holländisches Gebiet gegen Mitternacht, jedoch
ivurden auch geschlossene Geschwader beobachtet, die zuin Um¬
griff auf Belgien  Lher Holland vorstießen, und zwar
am 11. August ein englisches Geschwad -er von  21,
am 11. August von 10 Flugzeugen, am 16. August zwei eng¬
lische. Geschwadervon je elf Flugzeugen, am 21. August
-ein englisches Geschwader von neun, am 23. August von
acht Flugzeugen und am 25. August ein englisches Geschwa¬
der von acht Flugzeugen. Vergeblich suchten die holländi¬
schen Batterien die von den Engländern stets wiederholte

gsti'!.,st we. d:n. Die Deutschen sind jetzt wieder an be¬
wohnten Gegenden mit allen ihren Hilfsmitteln heran.
Engländer und Franzosen mit ihren Hilfsoölkern liegen nach
einem unerhört verlustreichenund anstrengenden Vormarsch
in einer Zone des Todes und dev Verwüstung, dis sie groß- ,, . .
Bi .-'.-ckls leibte geschaffen haben. -M - dohnbrrre Dittftrk und- --ÄS « SRtst « r,ck̂s . zwischen der U,
Staats gibt es h er langst nicht mehr, und was Engländer -
und Franzosen nach der deutschen Sirgfriedbewegung im '' ' "
Jahre 1917 an Barackenlagern und sonstigen Unterkünften
neu geschaffen haben, haben die Deutschen jetzt auf ihrem
Rückzug zerstört. Ebenso wurden alle Unterstände und Stol¬
len gesprengt, alle Kunstbauten an Straßen und Bahnen
vernichtet, alle Brunnen und Wasserwerke zerstört. Unge¬
schwächt in Kampfkraft und Selbstvertrauen sehr« unsere
T-rpf-e». de« noch bcrwksiehenden. schweren Kämzst.r ent¬
gegen.

Reue U-Bootsersolgc.
(WTB .) Berlin , 7. Sept . (Amtlich.) An der englischen

und nordfranzösischen Küste versenkten unsere U-Bcote 12 880
Br.-N.-Tsmre». Der CH. f des SK-mirglstabs der Marsine.

(WTB .) Perlt «, 8. Sept . Im englischen Sperrgebiet
wurden von unfern U-Booten 11000 Br -̂R.-Tonnen ver¬
senkt. Der Chef des Ndmiralstabs der Marine.

Zur englischen Erklärung über unsere U-Bsstverliiste.
(WTB .) Berlin , 8. Sept . Die britische Admiralität gibt

bekannt, daß sie zur Führung des Wahrheitsbeweises für
die Behauptung des englischen Premierministers, dich 15ü
deutsche Unterseeboote von ihr vernichtet worden seien, 159
Namen von gefallenen, gefangene« und internierten Kom¬
mandanten deutscher Unterseeboote veröffentlicht. Zunächst
sei festgestellt, daß in der Liste keine Offiziere genannt sind,
über deren Schicksal ihre Angehörigen nicht bereits Nachricht
erhalten haben. Dis Veröffentlichung ist natürlich dazu be¬
stimmt, bei uns einen niederschmetternden Eindruck zu
machen und uns zu verleiten, durch amtliche Berichtigungen
wertvolles militärisches Nachrichtenmaterial preiszugeben.
Das deutsche Volk weiß zu genau, in wie schweren Kämpfen
unsere tapferen Unterfsebootsbesahungen seit mehr als vier
Kriegsjahren stehen. Man wird unsere Verluste an Unter¬
seebooten bedauern, doch sind sie für jeden Fachmann durch
die wachsende Zunahme der Gegenmaßnahmen u»d die
größere Zahl der Unterseeboote durchaus erklärlich. Daß
wir aber mehr Boote bauen, als verlieren, ist von amtlicher
Stelle wiederholt unzweideutig festgrstellt worden. Jede neu
an den Feind kommende Unterseebootsbrsatzung wird dein
Gegner zeigen, daß der Wille, das Ziel zu erreichen, un¬
gebrochen ist. Dem Engländer aber mag es beim Lesen der
Listen heiß überlaufen, wenn er an die blutigen Opfer denkt,
die ihn ein Großkampftagan der Landfront kostet, und sich
vor Augen halten, was diese Unterseebootoffiziere und ihre
braven Besatzungen an Opfern, Drangsalen und Not über
England gebracht haben.



Verletzung de -, neutralen Lustraumes Zu verhüten . In fünf
Fällen sind Flugzeuge der Entente auf holländischem Ge¬
biet nicdcrgegar .gcn , und einmal griffen feindliche Flug¬
zeuge Holländischen Grund und - B . '. on mit Bomben - an . —
Es ist offensichtlich , daß - r< zuhlreichen rcgelmWgen Ber-
tetzungsn des holländischen Lustgebiets über den am meisten
gegen Brügge und Zeebrügge vorgeschobenen Zipfel nicht
mit einem Irrtum einzelner Flugzeugführer Zu erklären
sind , sondern daß die englische Regierung die holländische
Neutralität planmäßig verletzt , um mit ihren Luststreitkräf-
len möglichst ungehindert an die deutschen Il -Dooistützpunktc
heranzukommcn.

- Aus Stadt und Land.
Calw » den 9. September 1918.

- Auszeichnungen.

Mit dein preuß . Verdienstkreuz für KriegshUfs wurden
ausgezeichnet die . Schultheißen Majer  von Hirsau ? Proß
von Oberst augstett , Wolf -von Zwerenberg und der Auf-
kaufskommissar . des Kommunalverbands , Albert Haager
pon Lieben,zell.

Erleichterung des VrieftL -'gerdienstes.
Man schreibt uns : Vor kurzem haben wir den sogen.

Fraucnsonntag gefeiert . Dank und Anerkennung wurde der
deutschen Frau gezollt für ihre reiche Tätigkeit und Opfer-
willigleit auf allen Gebieten . Darum ist gewiß auch jeder
Versuch zu begrüßen , der beiträgt , diese Arbeit zu erleichtern,
wenn dies auch nur einzelnen Personen zugute kommt . Ich
habe hier die -V riefträgerinnen  im Auge . Um diesen
manches Treppensteigen zu ersparen , wäre es wünschenswert,
wenn die verschiedenen Hausbriefkästen,  anstatt in
den einzelnen Stockwerken , sämtlich in dem Erdgeschoß , auf-
Kthängt würden . Es ist dies eine Einrichtung , die vielfach,
namentlich in den neueren Häusern , üblich ist. Ich glaube,

' es bedarf mir dieser Anregung , um noch manchen Einwohner
hiesiger Stadt willig zu machen , diese Einrichtung auch in

Dienstes der Briefträgerinnen Leizutragen.

Im Amtsblatt des M ' Apennins des Kirchen - u . Schul¬
wesens wird auf die zu erwartende gute Bucheckerncrnte hin¬
gewiesen , die dazu beitragen wird , unsere Fettoorräte in
wirksamer Weise zu ergänzen , wenn es gelingt , die Buch¬
eckern in umfassendem Matze zu sammeln und der Oelberei-
tung zuzuführen . Im Hinblick üuf die Wichtigkeit der
Sammlung richtet das Ministerium an Lehrer und Schüler
das dringende Ersuchen , auch diese Sammlung tatkräftig zu
ordern und -zu unterstützen.

Aussauge » von Gciwsscnschaftcn durch Großbauten.
- Dem Allgemeinen Verband der auf Selbsthilfe beruhen¬

den deutschen Erwerbs - und Wirtschafisgeuossenschaften hat
der RcichsbankprLsident auf eine Anfrage erwidert / daß
auch - er eine Aufsaugung der . Genossenschaften durch die
Großbanken nicht als im öffentlichen Intereste liegend er¬
achten kann . „Angesichts der hohen Verdienste , die sich die
Kreditgenossenschaften um die Entwickelung unserer Volks¬
wirtschaft erworben haben ", so heißt es in seinem Schreiben,
„und in Berücksichtigung der großen Ausgaben , die ihnen
die Zukunft noch bringen wird , würde ich es , vor allem vom
Standpunkt des Kleinhandels uird des Kleingewerbes , aufs
lebhafteste beklagen , wenn diese lebendige Kreditauelle ver¬
siegen sollte . Zu meinem Bedauern ist aber die Reichsbank
außerstande , dis dahingehenden Bestrebungen durch unmiiiel
bares Eingreifen zu verhindern ."

(SCB .) Erdbebenwarte Hohenheim , 8. Sept . Gestern
abend von 8 Uhr an bis gegen Mitternacht wurde von den
hiesigen Instrumenten ein außerordentlich starles Fernbeben
(Wcltbeben ) ausgezeichnet . Dis vorläufige Berechnung der
Hcrdentfernung ergibt bis zu 9000 bis 12 999 Kilometer.

(STB .) Aalen , 8. Sept . Drei Söhne — Wilhelm.
Karl , Franz — sind dem Bauern Fridolin Zeller in Reichen-
bach hiesigen Oberamts schon auf dem Felde der Ehre ge -

„och vier  im Felde . Der schrverbetrosfene Vater ist
Veteran - von 1879/71.

Für die Cchristl . veraniwortl . Otto Seit mann,  Calw.
Druck und Verlag der N. Oclschläger 'schcn Buchdruckerei, Calw,

Rerlamrkil.

-Vu staben beim Lemeiulleverkanä Llektri-
ritätsvork in Dsinncst 8tstion unck beim

8täcktiscken LlektririMsverk in Lnlvv.

^ cL's B'
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sclnent ' Hause Zu treffen und damit Zur Erleichterung her fällen.  Von den noch verbliebenen sieben Söhnen stehen

VLkKIMtMKThLMg
des

Ms . EemMmackss XIII. (K.W.)AMeewr»s,
üb ^ militärische Hilfe zur Herbstfeldbestellimg.

Zur bevorstehenden Feldbestellung werden die Mannschaften der Hcirnat-
standorte aus Antrag beurlaubt werden , sotyeit es die Kriegslage irgend zuläßt.

Die Verdrucke zu SaaiurkaubZgesu .chcn sind wie bisher durch die könig¬
lichen Oberämtcr (199 Stück zu 2,50 ) zu beziehen. -Nnterschriftsmäßige
emd unvollständig , ausgesüllte Aniräge können nicht bearbeitet ' werden und
.müssen daher zurückgewiesm werden.

Für .Saaturlaub aus dem Feld und der Etappe sind ausschließlich die
mobilen Konmumdobchörden zirstündig, nicht das stellv. Generalkonnnando;
solche Gesuche gehen daher mit Stellungnahme der Oberäintsr unmittelbar an
den Truppenteil . Urlaub aus dein Feld kann mit . Rücksicht Ms die Schlag¬
fertigkeit des Heeres nur in sehr beschränktem Umfange erteilt werden.

Außerdem werden soweit möglich und soweit Jungmannen (Schüler)
Nicht ausreichen, in Fällen dringenden Bedarfs Arbeitskräfte(in der Haupt¬
sache Nichtlandwirte ) als Hilfskommandos zur Versagung gestellt wer¬
den. Diese sind durch Vermittlung der zuständigen Krieg swirischafts-
stelle , dringendcnfallsim Drahtwcg-zu erbitten.

Die Behörden haben mit aller Entschiedenheit dahin zu wirken, daß
Anträge nur nach der tatsächlichen Notwendigkeit gestellt und Mißbräuche
vermieden werden.
. , Stuttgart, ' den 2 September 1918.

Der stellv. lmimlaodicrende General:
von Scharfer.

Stadtschultheißenamt Calw.

Unter Bezugnahme auf die oberamtl . Bekanntmachung vom 31. August
Ü918, Ealiver Tagbl . Nr . 293, werden die Landwirte aufgefordert , etwaige

AMD Mf Erhöhung der Suitgunueugeu
4is spätestens 30. September 1913 beim Stadtschultheißenamt anzubringen.

Calw , den 7. September -1918.
Stadtschultheiß
A .-V . Dreiß.

Unterreichenbach.
' Der Beschluß der Gesamtgemeindckollegien hier vorn 18. Juli ds . Js .,

wonach vom 1. April 1919 bis 31. März 1921 zu Gunsten der Gesamtgc-
meindekäffe ein

Zuschlag zur staatlichen
Grundstücksumsatzsteuer,

Im Betrage von 6V Psg . von je IM Mark des der staatlichen Umsatzsteuer
unterliegenden Kaufpreises oder des Wertes der denselben vertretenden Gegen¬
leistung erhoben werden soll, wurde von den K. Ministerien des Innern und
der Finanzen mit Erlaß vom 19. August 1918) 10 l 3936

genehmigt.
Den 4. September 1918

Gesamigernemderat.

Württembergische

M -SW -W!
Hauptgewinne 28 060,10090 Mk.
Ziehung schon am 12 . Septbr.

Noch erhältlich bei
Wilh. Winz,  MaEplatz.

Gesucht
wird auf 1. Oktober von 2 Damen
ein tüchtiges

welches selbständig kochen kann.
Von wem , sagt die Geschäfts - l

stelle dieses Blattes.

Jüngeres strebsames

zu Arzisamilie

gesucht.
Wo , sagt die Geschäftsst . ds . Bl.

Fleißiges

für sofort oder später
gesucht.

Frau Karl Dürr , Pforzheim
(Baden ), Kronprinzenstr . S.

Gesucht
wird eine

Frau
>um Waschen und Putzen.
Zu erfragen in der Geschäftsst . d . Bl.

Vertausche
. 6 Monai -.alten kleinen sehr wach¬

samen

Halbhund
Rüde , dunkelwolfsfarbig,

für größ.Mer.Hund.
Albert Knall , Calw.

Stell«.GenerMMmOg! !Il. (K.W.)AmO»
Am 7. September 1918 ist eine RachrrnMckamftmachurtss (Nr . .>v.

IV. 309/9 . 18. XK .V ) zu dcr Bekanntmachung Nr . w / 390/12 . 17. kkä.
vom 22. Dezember 1917, betreffend Beschlagnahme und Melde¬
pflicht  aller Arten von neuen und gcbranchien Segeltuchen , abgcpaßte»
Segeln einschließlich Lipltaucn , Zelte « (auch ZirknS- und Schaubudenzcltcn ) ,
Zeltüberdachungen , Markisen , - Planen (auch Wagendecken) , Theaterkulissen,
Pansrämaleipe », erschienen. Während bisher die beschlähnÄbmten Gegen¬
stände , solange sie für den bishesyev ' Zweck weitervertoendet werden , keiner
Meldepflicht,. uiMckagen , trifft dies in Zukunft nur noch kür beschlagnahmte
Markisen zu. siWe anderen beschlagnahmt «« Gegenstände sind, auch wenn sie
für ihren bisherigen Zweck weitervcrwendet werden , auf einem besonderen
Meldeschein zu melden . Jm übrkgen sind die Meldungen , dis bisher monat¬
lich zu erfolgen hatten , dahin eingeschränkt worden , daß zunächst nur noch
der bei Beginn dcS 7. September 1918 tatsächlich vorhandene Bestand bis
zum 29. September 1918 zu melden ist, während die späteren Meldungen
nur die bis zum Beginn deS-ersten TagS eines jeden Monats hinzutretende«

-Menge » zu umfassen haben.
Der Wortlaut der Nachtragsbekanntmachung ist im Siaatsauzciger vom

7. September 1918 einzuschen.
. Stuttgart , den 7. Scpteinebr 1918.

ßiii UW . ZWI300 Liter guten
wird angenommen , der Luft
hat , das Bäcker -Handwerk

zu erlernen.
Wilhelm MStzüer , Bäcker¬

meister, Pforzheim,
Altstüdterstratze 7.

Ein braves junges

MäSchsn
sucht Stelle,

bei guter Behandlung , sofort oder
auf l . Oktober.

Marltstraße 77,1 Treppe.

Spörgel
bei

Eeschw. Deuschle.

zu verkaufen

Wilh . Rühle , Liebenzell.

2—3-Zimmer-

gesucht.
Angebote an die Geschäftsstelle

dieses Blattes.

3n Liebenzell kaust

Vorzügliches

Lehersm,
MMM.

empfiehlt

Albert Wochele, Ledechdlg.

mit oder ohne Garten.
Angebote an die Geschäftsstelle

dieses Blattes.

1,8 Mkijähr. reWWrt.

W»
setzt dem Ver¬
kauf ans

F . Luibrand.



Siadtschuktheisienamt Tal» .
Diejenige»» männlichen Einwohner, welche anläßlich der StadtschuK-

heißenwahl das hiesige

Gemeinde-Bürgerrecht
4U rrVLlhtli beabsichtigen, wollen ihre Anträge bis spätestens 14. d». Wts.
»christlich oder mündlich«tnreichen. Bei späteren Anträgen kann keine Ge¬
währ für rechtzeitige Aufnahme übernommen werden. Die Anträge müssen
enthalten: Namen, Beruf, Geburtstag und -Ort, sowie den Ort des der¬
zeitigen oder früheren Bürgerrechts.

Voraussetzung für die Erteilung des Bürgerrecht« ist, daß der Aust
Wmehmende:

1. die württembergische Staatsangehörigkeit besitzt,
8 das LS. Lebensjahr zurückgelegt hat,
8. hier Gemeindesteuerentrichtet,
4. gegen ihn keiner der AusschliehungSgründe des Art. 14 und b?

Gde.-Angeh.-Ges., welches hier Angesehen werden kann, vorliegt.
Die Gebühr beträgt:
n) wenn der Aufzunehmend« seit mindestens1. April 1915 hier un¬

unterbrochen Steuern aus einem der Besteuerung der Gemeinde
unterliegenden Vermögen oder Einkommen und außerdem Wohn-
steuer entrichtet , , , » , » » 2

d) wenn dies nicht zutrifst , , , , I , , . 1v
Ealw, den 6. September ISIS.

«iadtschuttheitz
A.-V. Dreiß.

Calw.

EWMMg der SkMrbmchr betresseid
Die in den letzten3 Monaten beobachteten, zahlreichen Ueberschrri-

tungen der den einzelnen Verbrauchern zukommenden GaSmengen geben
Veranlassung, erneut daraus hinzuweisen,

dlltzd.MiniiiiuWii Werr.Bnbk»«ch§eI»schröaIia«s
»och vollI»Gelkmg find»Mdatz stir jede»ebm.
WeroerbMch ei» WM »o« soM. «Hobe»

«wde« mtz.
Der Unterzeichnet» ist vom Reichskommissar für die Kohlend ertetlung

Md vom K. KriegSminifierium in Stuttgart erneut zu strenger Durchfüh¬
rung der Vorschriften angewiesen worden.

Di« Gasverbraucher werden demgemäß um Einhaltung der Vor¬
schriften gebeten, damit ihnen unliebsame Weiterungen erspart bleiben.

Dy» ö. September 1S18.
Der BerkmwnSman» des städt. Gaswerks,

Gtadtpfleger Fr eh.

Calw.

EiüsWMW der Verbrauchs
elektrischer Arbeit.

Der niedere Wafferstand der Nagold und der BrensstofstnaSg«! beeln»
ßÄchttgt dt« Herstellung elektrischen Stroms nachhaltig.

Wir ersuchen unsere Stromabnehmer, beim Verbrauch elektrischer Arbeit

»«Seche SMkMkii
hu üben, da wir andernfoA Fortdauer des hohen Verbrauchs

die StromlirsekW Meise«Walte»«We».
Den 8. September 1918

StSdt. LlektrizttLISWett.
8 »«».

Versteigerung.
Am Mittwoch, den 11. September verkaufe ich im Schloff«

Erhardt'schen Hause von Nachmittags1 Uhr an, gegen Barzahlung:

darunter:

Ambos , Blasbalg , Löschtrog , Gesenk - «nd Blatt¬
hämmer , Feuerzangen , Hand - und Schmiedehämmer,
Meisel , 26V Kilogr . Feilen , Gewindeschneidzeuge,
Schraubstöcke , Bohrmaschine , 1 größere « . 1 kleinere
Stanze , mit Stempel und Matritzen , alle zur Bau¬
schlosserei erforderlichen Werkzeuge . Ferner 1 alte
Drehbank mit Fußbetrieb samt Drehstählen , 1 Brük-
kenwage 400 Kilogr . Tragkraft 1 zweirädriger Hand -,
wagen , Normalgewichte bis 50 Kilogr.

Liebhaber sind ringelnden. Stadtiuvrnlisrer Kolb.

Das Lalwar Tagblatt
km jLSLrzsit bestallt werden!

Holzbronn , den 7. September 1918.

Trauer -Anzeige.
Wenige Tage nachdem er vom Urlaub zum Regiment zurück-

gekehrt, erhielten wir die tieftraurige , unfaßbare Nachricht, daß unser
lieb« , unvergeßlicher Sohn , Bruder , Schwager und Onkel

Theodor Schütz,
Landsturmmann in einem Württ . Inf .-Regt .,

Inhaber des Eisernen Kreuzes 2 . Klasse
und der Württembergische « Silbernen Verdienst -Medaille,

nach 34monatlicher treuer Pflichterfüllung » 27 Jahre alt , am 23 . August
1618 in Frankreich sein junges Leben lassen mußte.

Dies zeigen in tiefer Trauer an

die Mutter : Maria Agnes Schütz , Witwe , geb. Erhard ! ;
die Brüder : Christian Schütz , Karlsruhe , z. 3t . in Garnison ,mit Familie;

Gottlieb Schütz , Hölzbronn , mit Familie;
Fritz Schütz , Stuttgart , z. 3t . in Garnison , mit Frau;
Karl Schütz , z. 3t . im Felde.

Run kommt er nicht wieder, der sich so sehr nach der Heimat sehnte;
unsere Freude, unser Stolz und unsere Hoffnung. Gr war der Besten einer.

Empfehle

sowie alle Sorten

HcheMirr
Merl Aoll. Geschirrhandlukg

beim „Ochsen".

NsM «Zs«
VseEnckotsas"

«ÄrAruM.AM-LrÜerie
ILtcKitNS Zk». ISIS.
LASS mir doe« oelllrovtrui«^ «nsLNMea kssrlu

suprxeviimesssoo
VLoseU IM, UU »er0M ^koktz,2a brrlrli.ü«r<d»Ük
V« wn>kske»«>i a.kxrv« 1erimiLi>me
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Biehbesitzer!
Wenn Ihre Kuh nicht rindert,

oder wenn sie öfters rindert und
nicht aufnimmt, dann verlangen Sie
kostenlose Auskunft von s72
E.Fr.KSbele, Langenargena.B

Die Schmidtschen Mittel find in
jeder Apotheke erhältlich, wo nicht,
wende man sich an obige Firma,
Nachahmungen weise man zurück
und achte genau aus Name und.
Schutzmarke„Hohen-Neufsen".

vsrvsorsr «»
vii -cl Iscis»!

ivsoke.
IVixtk,
l^ irxt rrstt».

llLvösedrill!
VI »« « kür slle I

smsrttitm. I
, St«u>Lr-1

ir »rü»»ut »r»- 1

Lalw, den7. September 1918.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme,

die wir bei dem schnellen Hinscheiden unseres lieben
Gatten, Bruders, Schwagers und Onkels

Ulrich VmlchM.
erfahren durften, dem Herrn Geistlichen,

' den Herren des Veteranen- und Militär-
—Vereins,  den Herren Ehrenträgern, ins¬

besondere aber allen denen, die ihm die letzte Hilfe
und Beistand geleistet haben, die vieler Blumen¬
spenden und die zahlreiche Begleitung zu seiner
letzten Ruhestätte, sagen tiefgefühlten Dank.
Sm Name« der trauernden Hinterbliebene« r

die Gattin : Karoline Burkhardt.

Dir durch Herrn Kaufmann Friedrich Hubel in Gechingen in den ein-
,einen Bezirksgemeindendes OberamtS Talw durchgeführte

NtWiersMMlW ttMe»BetkW»»«MV.44M.
Davon wurden entsprechend dem Wunsch der Beteiligten 78 H den»
BezirkswohltStizkeitSverein« alw «nd der Rest mit 17K4.4t 69 H dem Rot«,
Kreuz überwiese«.

Dem Sammler und den Spendern sei hieknit herzlich gedankt.
LÄW»den S. September 1918.

Der Bezirksvertrcter vom Roten Kreuz:
> Regierungsrat Binder.

Fahrnis -Bersteigerung.
Wegen Wegzugs verkaufe ich am Dienstag nachmittag vo„ 8 Uhr an,

gegen Barzahlung im Hause der Fräul. Karoline Beißer in dkt Posigüssk,
Nr. 188, bei der alten Apotheke:

1 vollständiges Bett , 1 Helle Kommode , 1 zweitttk-
Kleider - «nd 1 Küchekasten , 1 Hartholz . Tisch , 1
Nachttischle , 1 Nachtstnhl , 1 Sofa , 1 Fenstertritt,
1 Schranne , 1, Aufsatz auf Kommode , 1 Erdöl - und
1 Gas -Lampe , 1 zweirädr . Handkarren , 1 Holz¬
schlitten , 1 Krautstande , 1 Zuber , Kübel » Spiegel,
Bilder , verschied . Handwerkszeug , Pickel , Axt und
Beil , 1 Partie Küchengeschirr.

Liebhaber find ringeladen.
Stadtinventirrer Kolb-
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